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(Klei n-)Motten 

1. K l e i n - M 0 t t e n mit G r Ü J1 a u; 2. R u cl e r s; 3. W eiß e n b ach 

1. G r ü n a u, Rotte 

Ortskapelle. 0 r t s kap e I I e: Rechteckig, mit abgeschrägtem Chore; Schinclelsattelclach, mit kleinem, hölzernem Dach
reiter mit verziertem Zeltclache. XIX. Jh. 

Ortskapelle. 

Fig.36. 

2. Ru der s, Dorf 

Ort s kap e Il e: Rechteckig, mit abgeschrägtem Chore; Schinclelsattelclach mit kleinem, hölzernem Dach
reiter, darauf Zeltdach. Anfang des XIX. Jhs. 
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Fig. 36 Weißen bach, 
Ansieh t von 1672 nach der Radierung von G. M. Vi scher (S. 32) 

3. We i ß e n b ach, D orf 

Literatur : Geschieht!. Beilag. VIII 429; M. W. A. V. 1895, 172 ; W. A. V. 189 1, 180; M. Z. K. N. F. XXVll 105 ; 3. F. 11 389; 
F AHRNGRUBER 55. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vi scher, 1672 (Fig. 36). 

Schon 1112 besaß das Stifl st. Georgm hier einige Häuserzehenie; sonst ge/zörte das Dorf zur Herrschaft W. und kam mit dieser an 
Heidenreic/z stein. 1142 wird es als der Sitz eines adeligen Geschlecl7les genannt (Hefei von W. 1142). Dieses Gesc/zlechl ist bis zum 
Enrte des XIV. jhs. nachweisbar, rtann begegnen Ivir nach einer langen Lücke rten Peuger als Gutsbesifzern , von denen johanll Wenzel 
Peuger am Anfange rtes XVII. jlzs. einen lut/zerischen Prediger hält. 1628 kam W. an Alexander Trucklzenmiiller von Miillpllrgk , 
dessen Nachkommen es bis 1706 besaßen. Über die Reste rtes ehemaligen SClzlosses, rtas 1787 aufgelassen wurde, sie/ze unlen. 

Filialkirche. filialkirche zum hl. Andreas. 

Be chreibung. 
Fig. 37. 

Diese Kirche ist ein e von den fünf Vikariatskirchcn des Gasterner Pfarrgebietes und besaß 1544 noch pfarr
lich e Rechte, 1611 - 1616 hi elt dcr Gutsbesitzer hi cr ei nen luth eri schen Prediger. 1689 sagt Dominik Rudolf 
Truckenmü ll er aus, er habe die Kirche neu eind ecken, renovieren, pflastern und mit neuen Altären, Kirchen
fahnen, Stühlen und Meßkleidern versehen lassen . 1901-1904 erfolgte ein e umfassend e Renovierung der 
Kirche. 

Be s c h re i b u n g: Zweisch iffige Hall enan lage mit schmalem, in den Seitcn des Achteckes gebrochenem 
Chor. Um 1400. Interessante Einrichtu ngsstücke, zumeist aus dem XVII. Jh . (Fig. 37). 
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(Klein-)Motten mit Grlinall. - Ruders. - Weißenbach 33 

Äußeres: 

Unverputzter VOll Hausteinen eingefaßter Bruchsteinbau mit umlaufend em, oben gekehltem Steinsockel , der 
an den Türen herabgeführt ist. 

La n g hall s: W. Rechteckige Front. - N. Spitzbogentür in profilierter Laibung; zweiteiliges Spitzbogen
fenster mit gekehlter Laibung und geri ngem Maßwerk e. - S. Zwei Fenster wi e im N. und ein drittes größeres; 
breite Spitzbogen tür in profilierter Laibung. - O. Rechteckige, den Chor in der Höhe und Breite üb erragende 
front. Modernes Satteldach mit Dachreiter. 

C h 0 r: In fünf Seiten des Achteckes gebrochen, vom Sockel mitumlaufen. Im S. ein, im O. drei zweiteilige 
Spitzbogenfenster mit einfachem Maßwerke. Modernes Dach. 

An bau: Südlich vom Chore, rechteckig, mit Tür im O. und Fenster im S. Satteldach. 

Inneres : 

Weißlichgelb ve rputzt, die Gliederung grau hervorgehoben. 

Äußeres. 

La nghaus. 

Chor. 

Anbau. 

Inneres. 

Lall g h a 11 s: Zweischiffige Halle; die Schiffe durch zwei achtseitige Pfei ler über niederen Sockeln geschi eden, Langha us. 
denen an den Wänden Halbpfeil er entsprechen; die Seiten durch Eckpfeil er eingefaßt. Drei Kreuzrippen-
gev, ölbe in jedem Schiffe; die kräftigen Rippen unvermittelt auf den oben abgeschrägten Pfeil ern verlaufend. 

[m öst lich en jochpaar sind die vom Schnittpunkte zum 
Triumphbogen (nach innen) laufenden Rippen durch ein en 
breiten, von der Westwand gegen O. laufenden Zwickel ver-
kürzt. Westempore in der Breite beider Schiffe in der 
Tiefe des westlichen joches eingebaut und auf zwei Kreuz
rippengewölb en lastend, deren Ripp en an den Ecken ver-
laufen, in der Mitte der Westwand vereinigt über poly-
gonaler, gestufter, spitz zu laufender Konsole aufsitzen; die 
untere Halle öffnet sich in zwei abgefasten Spitzbogen 
gegen die Schiffe. Di e Brüstung mit einfach profili erter 
Deckplatte abgesch lossen . 
Im N. ein und im S. drei zweiteilige Spitzbogenfenster mit 
geringem Maßwerke. Beiderseits abgerund ete Tür in einer 
Nische. 

Fig.37 WCIßcllbach, Filialki rche, Grundriß 1 : 250 (S. 32) C h 0 r: Um eine Stufe erhöht, schmäler und niedriger als Chor. 

das Langhaus, durch ein en breiten, einspringenden, beider
seib gekehlten, abgerundeten Bogen ge chieden. In fünf Seiten des Achteckes gesch lossen; ein rechteckiges 
breites Kreuzrippengewölb ejoch und ein Abschlußgewölbe aus fünf dreieckigen und ein er viereckigen Stich
kappe (zwischen Scheidebogen und westlichem joch schmaler Zwischenraum). Di e Rippen üb er oben ge
kchl(~11 l~l1ndd i ensten aufsitzend. In den Schrägen und im S. drei, beziehungsweise ein zweiteiliges Fenster 
wie im Langhause. 

Ein r ich tun g: Einrichtung. 

Hoc hai t a r: Holz, marmoriert; Skulpturenaufbau, über hoher Staffel eine von Säulen mit Strümpfen Hochaltar. 
aus Knorpelwerk flankierte Rundnische ; üb er dreiteiligem Gebälkabschlusse gebrochener Flachgiebel und 
Aufsatz, der die Altarform verkleinert wiedergibt. In der Mittelnische hl. Andreas, Holz, polychromiert; außer-
halb der Säulen über angesch lossenen Konsolen unter angesetztem Knorpelwerke die Figuren des hl. Petrus 
und hl. Paulus. Hinter den Gi ebelschenkeln Statuetten von zwei hl. jungfrauen. Mitte des XVII. jhs. Vor 
dem Gebälke Kartusche in Knorpelrahmen mit Wappen. 

Ge m ä I d e: Flügelaltar; Tempera auf Holz, mit Goldgrund; aus einem breiteren Mittel- und zwei schmäl eren Gemälde. 
an beiden Seiten bemalten Flügelteilen bestehend (Taf. 111). Mittelbild : Krönung Mariae, Gott-Vater und Taf. 111. 

Christus auf einer Steinbank sitzend, über deren Rücklehne viele Engel sichtbar sind; die Taube oben im 
Goldgrunde. Zwischen den Sitzenden kniet Maria; zwei Wappen des Siegmund Truckhmüll er und se iner 
Gemahlin, geb. Haunoldin, in den unteren Ecken. Link er Flügel innen: hl. Sigismund (?) mit Buch und 
Hellebard e; rechter Flügel: hl. Elisabeth mit Speiseschüssel, Krug und Krüppel; außen: hl. Andreas -
~.L Antonius Seraphicus (Fig. 38). Stark zurückgebliebene Arbeit aus der ersten Hälfte des XVII. jhs. Fig. 38. 
Uber dem Mittelt ei le und unter demselben Knorpelwerkaufsatz, im unteren verschränkte Buchstaben. 
Um 1630. 
2. ~ariahilf, .in entpolychromiert~m, reich ~eschnitzt en Holzr.ahmen mit Blattrankenwerk. Ende des XVII. jhs. 
3. Öl auf Leinwand. Madonna mit dem KlI1de und dem kleinen johannes über Wolken thronend; um sie 
Glori enschein und Engel. Unten knien zwei Stifter und eine junge Dame mit zwei eingewickelten toten 
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Kindern. Laut Inschrift Votivbild des Sigisl11uncl Truckl11ill cr de Millburg, 00111. in Weißenbach. Gutes Bild 
UI11 1650; sehr schadhaft. 
4. Öl auf Leinwand , Grabtafel. Grablegung Christi in Landschaft von einer Architektur mit Bogen über 
gewund enen Säulen gerahmt. Inschrift auf Si egmund Trukmüll er von Miihlburg und seiner Gattin, geb. Hau-
noldin 1659. 

f ig. 38 Weißenbach , Fili alkirche, Flügelaltar, Außenbi lder (S. 33) 



Weißenbach. - Mlinichrcith 35 

S k u I P tu r e n : Holz, polychromiert. Statuette der hl. jungfrau mit dem Kind e. Um 1500, sehr gering. 
2. HI. jungfrau, steh end, mit dem Kinde auf dem Arme, von Rosenkranz umschlossen. Anfang des XVIII. jhs. 
3. HI. Erasmus als Bischof mit dem Pastorale und der Spindel; auf ei ner mit Rocaill e geschnitzten Konsole. 
Figur um 1700, Konsole um 1760. 

K a n z e l: Stein, übertüncht, aus dem Achteck konstruiert, mit Steinsti ege, mit glatter, mit Kehl e abge
schlossener Brüstung. Über Basisplatte Fuß , darüber verbre iterte Kon sole und darüber zwisch en zwei Gesimsen 
die mit drei ungleich großen Seiten freie Brüstung. XVI. jh. (vgl. die Kan zel in Kl ei n-ZwettI; siehe S. 22). 

G I 0 c k e n: 1. (S. S. Frixiias, Kreuz): Adalbert Perner ill Budlveis 1832. 
2. David Wesnitzer in Wien 1636. 

R II i n e: Geschichte siehe oben. 
Reste einer Umfriedungsmauer aus Bruchstein, darinnen zwischen Mauerschutt im W. ein stehen gebliebener 
Mallerpfeiler und im W. drei im rechten Winkel aneinander stoßende Mauerreste mit Fenstern . Ganz von 
Grün überwachsen. 

iii . iiI 

Fig. 39 Mlinichreith , Pfarrkirche, Grundriß 1 : 200 (S . 36) 

Miinichreith 

Literatur: Top. VI 900; PLESSER, Kirchen, 3 11 ; FAIIRNGRUBER 134; M. Z. A. N. F. VI , LXXXIV ; SCHWEICKIIARDT VIII. 

Archi\'aIJen: Pfarrarchiv mit Matriken und Gedenkbuch. 

Se/lon seil 1112 /la/Ir das Stifl SI. Georgen in dieser Gegend Zel7entrecille. Die Gründung des Ortes aber erfolgte durch das ober

österreich ische Benediklinerslifl Garslen, das durch Konrad If., Burggrafen von Nürnberg und Grafen VO IZ Raabs, (um 1155) einen 

großen Teil des Raabser Waldes erhielt. Die Vogtei kam um 1235 all den Landesjürsten. Garsten behiell seine hiesigen Besilzungen 

bIS 15:!9. /m Dreißigjälzrigen Kriege lVurde der Orl schll'er heimgesllcill, der Pjarrer mußte 16.16 der großen Gejalzr wegen in das 

Scil/oß Karlszein jliiclzten (Geschicl7/l. B eilag. V 33.1) 

Pfarrkirche zum hl. Bartholomäus. 

Die Pfarre wurde l1m 1330 von Raabs abgetrennt, die Kirche angeblich 1335 geweiht (Geschicht!. Beilag. V 330); 
tatsächlich ersch eint di e Pfarre bereits im Pfarrverzeichnisse des XIV.Jhs. Im XVI. jh. waren auch hi er di e 
kirch lichen Verhältnisse zerrüttet und der Ort eine Zeitlang, besond ers durch Einfluß der Puchheim, in prote
stantischen Händen. Sogar um 1630 gab es noch Protestanten. 1629 wurde M. als Vikariat mit Ober-Grünbach 
vereinigt und blieb es bis 1810. 1672 hatte die Kirche nur ein en Altar und ein e Mauern ische als Sakraments
häuschen. 1691 wurde die Monstranz ge raubt und ein e neue von Herrn von Heißenstein gestiftet. An den 
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Skulpturen. 

Kanzel. 

Glocken . 

Ruin e. 
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